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Königin Elisabeth II. – eine lebende Legende

Englands Königin hat 14 Premierminister erlebt. Eine Netflix-Serie und der
Skandal um Prinz Andrew, ihren Lieblingssohn, rücken die 93-Jährige ins
Scheinwerferlicht der Weltöffentlichkeit. Dieses ist sie sich gewohnt seit jungen
Jahren. Nicht nur in PR-Belangen ist sie ein Vollprofi. 12/13 Bild: Keystone (London, 2. Juni 1953)

Der Fall «Carlos» ist einer der
meistdiskutierten Kriminalfälle der
Schweiz. Doch eine Stimme fehlte
bisher: jene von Hansueli Gürber.

Als Jugendanwalt hat er das um-
strittene Sondersetting eingerichtet.
Er hat auch den ersten Medien-
auftritt des Teenagers mit dem be-
rühmten Pseudonym in einer SRF-
Sendung zu verantworten. So begann
der Skandal im Jahr 2013 und Brian K.,
wie «Carlos» wirklich heisst, wurde
zu einer tragischen Medienfigur.

Gürber verlor damals den Job und
erhielt einen Maulkorb. Auch für ein
Buch im Jahr 2016 wurde er von der
Justizdirektion nicht vom Amtsge-
heimnis entbunden. Es gilt eigentlich
noch heute, doch das kümmert den
68-Jährigen nicht mehr.

Jetzt erzählt er zum ersten Mal,
wie alles begann und wie er zum
Opfer einer Intrige geworden sei. «Ich
habe es satt, dass über all die Jahre
ein falsches Bild entstanden ist», sagt
er. Es nerve ihn, dass Behörden und
Politiker nicht die Wahrheit sagen

würden. Gürber schildert, wie er seine
Vorgesetzten regelmässig und detail-
liert über seinen Fall informiert habe.
Sein Chef Marcel Riesen, der Leiter
der Oberjugendanwaltschaft, habe
jedoch eine Doppelstrategie gefahren.
In der Öffentlichkeit habe er sich
zurückhaltend geäussert. Intern habe
er allerdings behauptet, Gürber habe
heimlich gehandelt. So sei der damalige
Justizdirektor Martin Graf falsch infor-
miert worden und habe folglich fal-
sche Entscheide gefällt. Alle hätten
das gewusst, aber geschwiegen. 2/3

Fall «Carlos»:
Jugendanwalt
packt aus
Hansueli Gürber, eine Schlüsselfigur im Fall, hat sechs
Jahre lang geschwiegen. Nun erzählt er seine Version.

Andreas Maurer

Damit begann der Skandal 2013: Gürber
vor der Kamera. Bild: Screenshot SRF

Fussball Der ehemalige Aarau- und
Luzern-Trainer René Weiler erlebt
gerade sein bisher grösstes Abenteuer:
Er coacht seit wenigen Wochen den
ägyptischen Verein Al Ahly – und ist in
Kairo bereits so populär, dass er dort
kaum unbehelligt aus dem Auto stei-
gen kann. Die «Schweiz am Wochen-
ende» hat René Weiler bei seinem
neuen Arbeitgeber besucht. Was er
beim grössten, erfolgreichsten und
populärsten Klub der arabischen Welt,
ja des gesamten afrikanischen Konti-
nents erfährt, sprengt alle ihm be-
kannten Dimensionen. (fsc) Im Sport

Das arabische Märchen
des René Weiler

Umstritten Die Kritik am Verkauf der
Möbel Pfister AG an die österreichi-
sche XXXLutz-Gruppe ebbt auch
nach einem Monat noch nicht ab.
Zahlreiche Leser haben sich mit Fra-
gen an unsere Zeitung gewandt. Zu
diesen äussert sich nun Präsident der
F.G. Pfister Holding Rudolf Obrecht.

Derweil gab XXXLutz am Freitag
bekannt, dass bei Möbel Pfister weder

ein Stellenabbau noch eine Namens-
änderung zu befürchten seien. Und
Rudolf Obrecht versicherte unserer
Zeitung, der Aargau habe nichts zu
befürchten: «Die Büros des Unterneh-
mens mit dem provisorischen Namen
XXXLutz Schweiz werden in Suhr
sein. Und auch der juristische und da-
mit steuerrechtliche Sitz der Landes-
organisation XXXLutz Schweiz.»

Und was wird mit den mehreren hun-
dert Millionen Franken passieren, die
die Österreicher der Pfister-Stiftung
für das Schweizer Traditionshaus
überweisen werden? Es seien bisher
noch keine Entscheide über die wei-
tere Verwendung des Verkaufserlöses
gefallen, sagt Obrecht. Man lasse sich
viel Zeit. «Es muss sicher investiert
werden.» (g jo/uhg) 15, Region

Nach dem Verkauf: Pfister-Chef stellt
sich der Kritik von Mitarbeitern
XXXLutz will bei Möbel Pfister weder Stellen abbauen noch den Namen ändern.

Thomas Burgherr
Im kommenden Jahr
tritt der Nationalrat
als Präsident der
SVP Aargau zurück.

Aargau 27

Alan Roura ist der
vielleicht extremste
Schweizer. Aber nur
auf hoher See.
Bund «Wochenende»

Kinder werden im
Aargau jedes Jahr
Zeugen von häuslicher
Gewalt ihrer Eltern.

1000

Aargau 26/27

Bundesratswahl Die Grünen erheben
Anspruch auf einen Bundesratssitz
und unterstützen die Kandidatur ihrer
Präsidentin Regula Rytz für die Wah-
len vom 11. Dezember. Der Angriff
gilt dem ersten FDP-Sitz. Die CVP-
Fraktion will heute über die Zusam-
mensetzung des Bundesrats disku-
tieren. In der Sitzung vom Freitag sei
die Bundesratswahl kein Thema ge-
wesen, sagte Fraktionspräsident Filip-
po Lombardi (TI). Hinter vorgehal-
tener Hand sind Fraktionsmitglieder
aber skeptisch gegenüber einem grü-
nen Bundesratssitz. (sda) 5, 23

Grüne nominieren Rytz
– CVP ist skeptisch

Freitag, 1. November 2019
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Langjähriger Limmattaler Regional-
planer gebührend verabschiedet. 19

Heinz Schröder
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Belinda Bencic
erreicht Runde der
letzten vier. Im Sport

WTA-Finals

85 Kilogramm und 40 Kilogramm:
So schwer sind die beiden Glocken,
die diese Woche am Glockenstuhl
des Dietiker Ortsmuseums an der
Schöneggstrasse aufgehängt wur-
den. Sie ersetzen die beiden alten
Glocken, die im September 2017 ge-
stohlen wurden.

Die neuen Nachbildungen der al-
ten Glocken wurden von der Aarauer
Glockengiesserei Rüetschi angefer-
tigt, die auf eine jahrhundertelange
Glockentradition zurückblickt. An-
gesichts des Diebstahls vor rund
zwei Jahren wurden im Rahmen der
Montage der neuen Glocken zusätz-
liche Sicherheitsvorkehrungen ge-

troffen. So wurden die Glocken an-
geschweisst. Zudem sorgt ein Bewe-
gungsmelder für Licht, sobald sich
jemand dem Glockenstuhl nähert.
So sinkt das Risiko, dass sich erneut
zwielichtige Gestalten am Glocken-
stuhl zu schaffen machen.

Die alten Glocken wurden dem
Ortsmuseum in den 1950er-Jahren
übergeben, nachdem sie jahrzehnte-
lang in Dietiker Firmen ihren Dienst
getan hatten – sie hatten jeweils den
Arbeitsbeginn und den Feierabend
eingeläutet. Die eine war in der We-
berei Syz im heutigen Limmatfeld im
Einsatz, die andere gehörte der Fir-
ma Rotfarb an der Bergstrasse. Die

Glocken gelten als wichtige Zeugnis-
se der Entwicklung Dietikons von ei-
nem Bauerndorf zu einem Industrie-
standort. Und damit als wichtiger
Teil der langen Ortsgeschichte.

Der Glockenstuhl beim Ortsmu-
seum war ursprünglich 1980 für die
alte Marienglocke aus der Simultan-
kirche entstanden, die 1926 abgebro-
chen wurde und an deren Stelle heu-
te die St.-Agatha-Kirche steht. Als im
Jahr 1995 beschlossen wurde, dass
die Marienglocke künftig im Fried-
hof zum letzten Geleit läuten soll,
nahmen die beiden Fabrikglocken
deren Platz ein – bis sie 2017 gestoh-
len wurden. (liz) 17

Das Ortsmuseum hat
seine Glocken zurück
Nach dem Diebstahl der alten Dietiker Industrieglocken im September 2017
hängen nun originalgetreue Nachbildungen am Glockenstuhl des Ortsmuseums.

Damit die Nachbildungen nicht auch gestohlen werden, wurden sie angeschweisst. Bild: Manuel Reisinger

Bundespersonal Für das nächste Jahr
hat der Bund 37 631 Vollzeitstellen be-
willigt. Der Personalaufwand steigt
erstmals auf mehr als 6 Milliarden
Franken. Finanzpolitiker von FDP und
SVP wollen das Steuer jetzt herum-
reissen. In einem Vorstoss verlangen
sie, den Personalbestand bei 37 500
Stellen und die Ausgaben bei sechs
Milliarden Franken zu deckeln. «Oh-
ne politischen Druck wird es nicht ge-
lingen, das Wachstum einzudäm-
men», sagt FDP-Nationalrat Albert
Vitali. (kä) Kommentar 5. Spalte 3

Bürgerliche Politiker
wollen Kosten deckeln

Negativzinsen Thomas Jordan, Chef
der Nationalbank, war an die Jahresta-
gung des PK-Netzes eingeladen, einem
gewerkschaftlichen Netzwerk von Pen-
sionskassen. 160 Stiftungsräte wollten
hören, warum Pensionskassen keine
Ausnahme von den Negativzinsen be-
kommen können. Die Renten sind oh-
nehin unter Druck, es braucht ihrer An-
sicht nach keine zusätzliche Belastung.
Jordan gab eine ausführliche Rechtfer-
tigung für die Negativzinsen und gegen
eine Ausnahme. Und zeigte auf, wo die
Nationalbank einen Reformbedarf in
der Altersvorsorge ortet. (nav) 12

Nationalbank-Chef
kontert Kritik

Dietikon Das Bezirksgericht Dietikon
hat gestern einen Automechaniker
verurteilt, der mit 37 Jahren völlig auf
die falsche Bahn geriet. Nachdem
ihm ein Mieter die Miete mit Kokain
bezahlte, stieg er im grossen Stil ins
Drogengeschäft ein. Bei ihm wurden
Kokain und kiloweise Cannabis sowie
MDMA-Pulver und mehrere tausend
Ecstasy-Tabletten entdeckt. Dem
Verurteilten stehen mehrere Monate
Knast bevor. (liz) 17

Automechaniker wegen
Drogen verurteilt

Dietikon Der Verein Kinderspitex
Schweiz hat bei der Heilpädagogi-
schen Schule Limmattal in Dietikon
ein behindertengerechtes Transport-
fahrzeug stationiert: Den umgebauten
Bus kann einerseits die Schule nutzen.
Andererseits steht er Familien, die zu-
hause ein behindertes Kind betreuen,
kostenlos für Ausflüge oder Arztbesu-
che zur Verfügung. Rund 30 Unter-
nehmen aus der Region finanzieren
den Unterhalt des Fahrzeugs. (og) 19

Sponsoren ermöglichen
einen Rollstuhl-Bus

Zürich Die Kantonsschulen Zürich
Nord, Rämibühl und Freuden-
berg/Enge müssen in den kommen-
den Jahren saniert werden. Da eine
Sanierung während des Schulbetriebs
in allen drei Häusern nicht möglich
ist, müssen die Schulen ihren Betrieb
für drei Jahre auslagern. Unterschlupf
finden die Schulen in einem Provisori-
um der Universität Zürich am Stand-
ort Irchel, in Räumen des Instituts für
Chemie, das umziehen wird. (sda) 23

Kantischüler finden
Unterschlupf an Uni

Fast 200 000 Menschen arbeiten
mittlerweile in den Verwaltungen von
Bund, Kantonen und Gemeinden –
ein Viertel mehr als noch vor zehn
Jahren. In dieser eindrücklichen Zahl
sind Verwaltungsstellen enthalten,
nicht aber Berufe wie Lehrerinnen
oder Krankenpfleger, die ebenfalls im
öffentlichen Dienst stehen.

Dass die Bürokratie wächst und
wächst, scheint eine fast naturgesetz-
liche Entwicklung zu sein. Das zeigt
die Diskussion um das Bundesperso-
nal, das nächstes Jahr nochmals auf-
gestockt werden soll (auf 37 631 Stel-
len): Das Argument, die Bevölkerung
nehme ja auch zu, reicht, um die Bud-
gets zu erhöhen. Bei Lehrern wäre es
richtig, nicht aber für die Verwaltung.
Diese könnte und müsste im digitalen
Zeitalter effizienter werden – private
Firmen, die unter Konkurrenzdruck
stehen, machen es vor.

Das Staatswachstum ist ungesund,
nicht nur wegen der Kosten für die
Steuerzahler. Sondern auch, weil die
öffentliche Hand oft mit grosszügigen
Anstellungsbedingungen lockt: Die
Arbeitsplätze sind sicher, und der
Durchschnittslohn beim Bund beträgt
stolze 122 000 Franken. Dadurch ist
der Staat auf dem Arbeitsmarkt ge-
genüber Klein- und Mittelbetrieben
im Vorteil. In zehn Jahren werden
hierzulande gemäss einer UBS-Studie
300 000 Arbeitskräfte fehlen, weil
die Babyboomer in Pension gehen. Es
kann nicht sein, dass der Arbeitgeber
Staat gute Leute aufsaugt, die dann
der Privatwirtschaft fehlen.

Kommentar

Ein ungesundes
Staatswachstum

Patrik Müller
patrik.mueller@chmedia.ch

Tarif 2025

Aargauer Zeitung und 
Schweiz am Wochenende
inklusive Limmattaler Zeitung

Seitenteile
Bruttopreise Format farbig farbig farbig

1/1 Seite 291 × 440 mm 18 200.– 22 500.– 18 200.–
1/2 Seite 291 × 218 mm 10 100.– 12 500.– 10 100.–
1/2 Seite Textanschluss 291 × 218 mm 13 100.– 16 200.– 13 100.–
1/4 Seite 291 × 108 mm 5050.– 6250.– 5050.–

Individuelle Formate Normalausgabe Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

mm-Grundpreise Vorgaben: sw farbig s/w farbig sw farbig

Annoncen min. 20 mm Höhe 3.50 4.60 3.85 5.70 3.50 4.60
Textanschluss 10-spaltig 5.98 7.41 5.98
Reklamen 1 bis 5-spaltig 9.60 11.85 9.60
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Aargauer Reformierte diskutierten
Folgen von «Ehe für alle». 25

Trauung von Homosexuellen

Was sich Stadler Rail
von der alt Bundesrä-
tin erhoffen darf. 11

Doris Leuthard

Regula Rytz hat sich also zu einer
Kandidatur für den Bundesrat durch-
gerungen. Dass die Grünen-Präsiden-
tin antritt, ist nachvollziehbar. Die
Grünen haben vor einem Monat ei-
nen beispiellosen Wahlsieg errungen.
Und Rytz ist das Symbol dieser «grü-
nen Welle», auch wenn sie mit ihrer
Ständeratskandidatur in Bern ge-
scheitert ist. Wenn die Wahl eines
Öko-Bundesrates aber wirklich so
dringlich ist, wie es Rytz darstellt,
dann dürfte sie eine Wahl auf Kosten
von Karin Keller-Sutter nicht aus-
schliessen. Ein Angriff einzig auf den
zweiten FDP-Sitz ist inkonsequent.

Ignazio Cassis muss sich aber keine
allzu grossen Sorgen machen. Ohne
die Hilfe der CVP ist die grüne
Kampfkandidatur zum Scheitern ver-
urteilt. Und in der Mittepartei hält
sich die Bereitschaft, einen amtieren-
den Bundesrat aus dem Amt zu ke-
geln, in sehr engen Grenzen. Die oh-
nehin schon kleinen Erfolgschancen
hat die Wahlsiegerin gleich selber
noch gemindert. Berauscht und vor
allem überfordert vom Wahltriumph
haben die Grünen wertvolle Zeit ver-
streichen lassen.

Gewiss: Rytz hat in der Stadt Bern
Exekutiverfahrung gesammelt, führt
die Grünen seit mehr als sieben Jah-
ren. Die verbleibenden drei Wochen
bis zu den Bundesratswahlen sind
aber äusserst knapp bemessen, um
die Kandidatin gründlich zu durch-
leuchten. Dass Rytz ihre Kandidatur
ankündigt, bevor die grüne Fraktion
überhaupt ihre Strategie festgelegt
hat, vervollständigt das chaotische
Bild. Falls nicht noch ein Wunder ge-
schieht, wird der grüne Angriff am 11.
Dezember scheitern.

Kommentar

Chaotische
Grüne

Tobias Bär
tobias.baer@chmedia.ch

Die Grünen nehmen den Bundesrats-
sitz von Ignazio Cassis ins Visier. Par-
teipräsidentin Regula Rytz kündigte
gestern an, dass sie selbst kandidieren
will. Formell entscheidet die Fraktion
zwar erst heute über die Strategie.
Rytz hat aber bereits vorgespurt: Sie
will nur den Sitz von Cassis angreifen,

nicht aber jenen von FDP-Bundesrätin
Karin Keller-Sutter.

Rytz begründete dieses Vorgehen
zum einen mit dem Wahlprozedere:
Cassis muss sich als erster der beiden
FDP-Vertreter zur Wiederwahl stel-
len. Scheitere der Angriff der Grünen
auf seinen Sitz, sei ein weiterer Ver-
such gegen Keller-Sutter sinnlos, ar-
gumentiert die Bernerin. Sie sagte

aber auch: «Es ist auch eine Frage der
Frauen.»

Die Tessiner würden mit Cassis
den einzigen Vertreter verlieren –
während die Stadtberner gleich dop-
pelt vertreten wären. Im Tessin ver-
folgt man die Debatte aufmerksam.
Der Chefredaktor des «Corriere del
Ticino» bezeichnet eine allfällige Ab-
wahl als «anti-schweizerisch». Und

Lega-Staatsrat Norman Gobbi sagt
fast schon philosophisch: «Wie wich-
tig ist die dritte Schweiz für die ganze
Schweiz und wie wichtig ist es, den
Wert der Minderheiten zu anerken-
nen? Wenn Sie diese Fragen beant-
worten, können Sie verstehen, wie
wichtig es ist, einen Bundesrat für die
italienische Schweiz zu haben.»

Kommentar 5. Spalte 2/3

Die Grüne-Präsidentin greift
den Tessiner Bundesratssitz an
Regula Rytz will in die Regierung – auf Kosten von FDP-Bundesrat Cassis. Die Tessiner sind empört.

Maja Briner und Doris Kleck

ANZEIGE ANZEIGE

Sport Sind Schweizer Sportstars so
sauber, wie es scheint? Bald wird man
mehr wissen. Erstmals untersucht das
Labor in Lausanne bis Ende Jahr mehr
als hundert Schweizer Dopingproben
von 2010 bis 2016 ein zweites Mal –
nach modernsten Methoden der Ana-
lytik. Ernst König, Direktor von Anti-
doping Schweiz, sagt: «Bei jeder die-
ser Proben gibt es einen Grund, wieso
wir das tun.» An Olympischen Som-
merspielen wurden so nachträglich
130 Sportler überführt.(rs) 43

Schweizer Dopingtests
werden durchleuchtet

Neu können Firmen und Privatperso-
nen das ganze Jahr über den Service
von Nez Rouge in Anspruch nehmen.
Bisher waren die freiwilligen Fahrerin-
nen und Fahrer nur in der Vorweih-
nachtszeit unterwegs. Die Taxi-Unter-
nehmer im Aargau sind darüber nicht

erfreut. Das sei nicht Sinn und Zweck
der Sache, findet Roland Wunderli,
Geschäftsführer der Badener Taxi AG.
Erkan Cöcelli, Inhaber der Firma City
Taxi Aarau, ist wichtig, dass für Nez
Rouge die gleichen Regeln gelten wie
für Taxi-Unternehmen. Zum Beispiel

bei der Lizenz. Heinz Fehlmann, Prä-
sident von Nez Rouge Aargau, sagt,
Nez Rouge falle nicht unter das Taxi-
Gesetz, deshalb bräuchten die Freiwil-
ligen auch keine Lizenz. Der neue Ser-
vice sei keine Konkurrenz für die Ta-
xi-Unternehmen. (nla) 4, 26

Taxi-Fahrer kritisieren Nez Rouge
Nez Rouge ist neu das ganze Jahr im Aargau unterwegs. Das ärgert Taxi-Fahrer.

Fast auf den Tag
genau vor 101 Jah-
ren folgten über
12 000 Aargauer
dem Aufruf der
Aargauischen Va-
terländischen Ver-
einigung und ver-
sammelten sich
am 24. November
1918 im Amphi-
theater in Win-
disch. 101 Jahre
später stellt nun
die rechtsbürgerli-
che Vereinigung
ihre Tätigkeit ein.
24/25 Bild: Staatsarchiv

Die Aargauische Vaterländische Vereinigung löst sich auf

Aargau Durchbruch für die Idee einer
Fusion von Baden und Turgi: Die bei-
den Gemeinden wollen einen Zusam-
menschluss prüfen. In den letzten ein-
einhalb Jahren hatte Turgi mehrfach
sein Interesse an Gesprächen kundge-
tan, Baden hielt sich derweil bedeckt.
Ein Schreiben des Gemeinderates
Turgi ins Stadthaus brach Anfang Mo-
nat das Eis: Die offizielle Anfrage, ob
Baden gewillt sei, Fusionsgespräche
zu führen, beantwortete der Stadtrat
mit einem Ja. (az) 23

Baden forciert Pläne
für Fusion mit Turgi

Exklusive Reklamefelder Normalausgabe Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

Bruttopreise Formate farbig farbig farbig

Front Kopffeld 52 × 52 mm 760.– - 760.–
Kopffeld Anriss 60 × 25 mm 500.– - -
Fussfeld 54 × 50 mm 750.– - 750.–
Fussbalken 291 × 50 mm 3528.– - 3528.–

Ratgeber Fussfeld 45 × 153 mm 990.– - 990.–
Rätsel Inselanzeige 96 × 61 mm 600.– - 600.–

Fussfeld 114 × 75 mm 840.– - 840.–
TV-/Radio Fussfeld 65 × 80 mm 650.– - 650.–
Comic Fussfeld 45 × 50 mm 590.- - -
Weitere Exklusivplatzierungen auf Anfrage

Alle Preise in CHF exkl. 8,1% MwSt. und 2 mm Weissraum. Preisänderungen Vorbehalten. 

Rubriken Normalausgabe Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

mm-Grundpreise Erscheinung sw farbig s/w farbig sw farbig

Stellen*  Mittwoch, Samstag - 5.13 - - - 5.13
Immobilien (nur gradspaltig mögl.) Dienstag, Freitag 3.50 4.60 - - - -
Veranstaltungen täglich 3.50 4.60 3.85 5.70 3.50 4.60
Aus- / Weiterbildung Mittwoch, Donnerstag, Samstag 3.50 4.60 3.85 5.70 3.50 4.60
Traueranzeigen/Danksagungen** täglich (5 spaltig) 2.35 4.60 2.35 4.60 2.35 4.60
Stellen- und Traueranzeigen erscheinen in der Aargauer Zeitung ohne Limmattaler Zeitung. *Onlinezuschlag Fr. 150.- (30 Tage auf jobmittelland.ch) 
Print-to-Online: Zeitungsinserat zusätzlich auf www.gedenkzeit.ch: CHF 80.-

Erscheinungstage Grossauflage:
23. Januar 2025
20. Februar 2025
06. März 2025
03. April 2025

22. Mai 2025
26. Juni 2025
21. August 2025
25. September 2025

23. Oktober 2025
13. November 2025



2. Bund Exklusive Reklamefelder hier+ heute
(Aargauer Zeitung ohne Limmattaler Zeitung)

Normalauflage Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

Bruttopreise Format farbig farbig farbig

Bundauftakt Kopffeld 60 × 25 mm 380.– 430.– 380.–
Bundauftakt Fussfeld 45 × 50 mm 570.– 630.– 570.–
Bundauftakt Doppelfussfeld 94 × 50 mm / 45 × 100 mm 1130.– 1190.– 1130.–
Bundauftakt Fussbalken 291 × 50 mm 2880.– 3110.– 2880.-
Bundauftakt Fussbalken 291 × 100 mm 5760.– 6230.– 5760.–
Weitere Exklusivplatzierungen auf Anfrage

Prospektbeilagen (Aargauer Zeitung ohne Limmattaler Zeitung) Normalauflage Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

Gewichtsklassen

bis 50 g 15 050.– 22 260.– 15 050.–
über 50 bis 75 g 18 060.– 29 680.– 18 060.–
über 75 bis 100 g 21 070.– 37 100.– 21 070.–
Liefermenge 43 000 Ex. 106 000 Ex. 45 000 Ex.

Alle Preise in CHF exkl. 8,1% MwSt. und 2 mm Weissraum. Preisänderungen Vorbehalten. 

Frontseite Binnenauftakt*

Binnenauftakt Preis auf Anfrage. 

2. Bund Bundauftakt 2. Bund Bundauftakt

Sticky Notes (Aargauer Zeitung ohne Limmattaler Zeitung) Normalauflage Grossauflage (Do) Schweiz am Wochenende

Bruttopreise

Mover 11 600.- 14 600.- 11 600.-
Pager Booklet (4 Seiten) 12 900.- 16 500.- 12 900.-
Presenter Coupon Note 11 700.- 14 400.- 11 700.-
Liefermenge 43 000 Ex. 106 000 Ex 45 000 Ex.

Bestellung und Anlieferung des Druckmaterials spätestens 14 Arbeitstage vor dem Erscheinungstag. 

Lieferung spätestens drei Arbeitstage und frühestens 5 Tage vor dem Einstecktag an: CH Media Print AG, Beilagenannahme Rampe West OG, Neumattstrasse 1, 
5001 Aarau. Kontakt: CH Media Print AG, Neumattstrasse 1, 5001 Aarau, +41 58 200 42 66, spedi.beilagen@chmedia.ch/ www.chmediaprint.ch/downloads/

Sticky Notes sind individuell bedruckte, selbstklebende Etiketten. Sie werden        
direkt neben dem Zeitungstitel angebracht und erhalten somit eine extrem hohe 
Aufmerksamkeit. Die Etiketten sind abzieh bar (ohne Beschädigung der Zeitung 
bzw. des Sticky Note). Zu den beliebtesten Einsatzmöglichkeiten gehören z. B. 
Rabattcoupons, Gutscheine oder Tickets. Diese können von den Lesern von der 
Zeitung abgezogen und bei Ihnen eingelöst werden.

    Die wichtigsten Vorteile:
    Beste Positionierung
    Auffallend – sehr hohe Beachtung
    Attraktive Gestaltungsmöglichkeiten 

    Für weitere Auskünfte oder Offertanfragen 
    können Sie uns gerne kontaktieren.



Information und Reservation

CH Regionalmedien AG · Aargauer Zeitung
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Spaltenzahl/Nutzbreite (in mm)
Spalten 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Annoncen 27 56 86 115 144 174 203 232 - 291
Reklamen 45 94 143 192 242 - - - - -

Rheinfelden

Laufenburg

Zofingen

Gösgen

Kulm

Aarau

Lenzburg

Dietikon

Muri

Bremgarten

Brugg

Zurzach

Baden

Verbreitungsgebiet

Anzeigenschluss
Montag bis Samstag 2 Arbeitstage vor erscheinen 12 Uhr
Traueranzeigen Vortag 13.30 Uhr

Auflagen WEMF 2024 Normalauflage (Print und Replicas)
Total verbreitete Auflage 51 258 Exemplare
Leser:innen 161 000 (MACH Basic 2024-2)
Grossauflage 132 480 Exemplare (Verlagsangabe)
Schweiz am Wochenende 51 258 Exemplare 

Technische Angaben
Satzspiegel 1/1 Seite 291 × 440 mm
Seiteninhalt 4400 mm
Farbreihenfolge C-M-Y-K
Info PDF-Standard www.printonline.ch, www.pdfx-ready.ch
Farbprofil ISOnewspaper26v5  
PDF-Norm PDF/X-1a oder PDF/X-3
Rasterweite 60 lpi
Mindestauflösung 220 ppi 
Druckverfahren Zeitungsrollenoffset ISO 12647-3:2004

Ein Unternehmen der 

Zuschläge
Platzierungsvorschrift, Rubrikfremde Platzierung, Anzeigenstrasse 10 % 
Multieck- und Satellitenanzeigen 20 %
Sujetsplit/Sujetwechsel (pro Sujet und Regionalausgabe) 150.–
Chiffregebühr 50.-

Frankenrabatte
Franken Rabatt Franken Rabatt
2500 2 % 100 000 8 %
5000 3 % 150 000 10 %
10 000 4 % 200 000 12 %
20 000 5 % 400 000 15 %
35 000 6 % 700 000 17 %
50 000 7 % 1 000 000 20 %

Rabatt für mehrmals erscheinende Anzeigen innerhalb von 12 Monaten und mit 
im Voraus bekannten Erscheinungsdaten. Sujet- und Textwechsel nur bei gleich-
bleibender Grösse und mit Volldruckmaterial. Franken- und Wiederholungs-
rabatte sind nicht kumulierbar.
5% Beraterkommission für anerkannte Werbe-/Mediaagenturen oder 5% Jahres-
umsatzprämie für berechtigte Werbeauftraggeber. Nicht BK- oder JUP-berechtigt 
sind Rubrikanzeigen. BK und JUP sind nicht kumulierbar.
ZEWO-zertifizierte Institutionen erhalten 50% Spezialrabatt. ZEWO-Rabatt ist 
nicht franken- oder wiederholungsrabattberechtigt.
Kunden welche mehrere Regionalausgaben der «Aargauer Zeitung» gleichzeitig 
belegen, erhalten 20 % Kombirabatt auf maximal zwei Regionalausgaben. 

Rabattberechtigt sind alle Anzeigen (ausgenommen Traueranzeigen) für Aufträge 
innerhalb von 12 Monaten, beliebiger Format- und Textwechsel.

Wiederholungsrabatte
Schaltungen Rabatt Schaltungen Rabatt
2 3 % 12 12 %
3 5 % 24 15 %
6 10 % 48 20 %

Stand: Dezember 2024


